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das Médchen nicht feine Striimpfe trug), oder: ,,du kannst dir
gratulieren, dass deine Grossmutter gestorben ist; so bist du
doch endlich zu Hauchstriimpfen gekommen.

Wir erkennen aus diesen Aeusserungen, dass die Lehrer-
schaft noch mehr als bisher ein wachsames Auge auf diese Ein-
flitsse unter den Schiilerinnen haben muss, dass sie die einfachen
und bescheidenen in Schutz nehmen sollte, wie ein Vater
schreibt: , Il faudrait veiller aux influences entre les écolitres,
c’est & dire intervenir aupreés de celles qui font usage d’ironie
envers leurs camarades restées naturelles.*

4. In vielen Fillen wird das soziale Moment betont, dass in" den
Schiilerinnen aus bescheidenen Verhéltnissen durch die Kritik
und den Spott der Bessergestellten die Begehrlichkeit geweckt
wird, und dass diese Kinder, wenn ihre Wiinsche nicht befriedigt
werden konnen, leicht mit Minderwertigkeitsgefiihlen belastet,

unzufrieden, ja verbittert werden.

5. Mehr als einmal treten Wiinsche folgenden Inhalts auf: Aehn-
liche Ermahnungen sollten auch in der Primarschule erfolgen;
,,denn‘‘; schreibt jemand, ,ich mache die Beobachtung, dass
in den obern Klassen der Primarschule der Sinn fiir Einfachheit
mehr fehlt als bei den Sekundarschiilerinnen‘. Unser Zirkular
sollte allen Schulen der Stadt und der Vororte zugestellt, ja in
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Film-Photo-Kalender

Filmbegeisterte werden sich freuen, fiir
1944 wiederum iiber einen reichillustrierten
Abreisskalender . zu verfiigen. Der «Film-
Photo-Kalender» enthilt 52 Wochenblitter
mit den Photos bekannter Filmstars des In-
und Auslandes. Jedes Wochenblatt enthiilt
zu dem Bild in Postkartengrdsse noch das
eigentliche Kalendarium, welches dem neu-
gierigen Kinoliebhaber die Geburtsdaten der
Filmschauspieler verrit,

Die hervorragend guie drucktechnische
Ausstattung (Verbandsdruckerei AG, Bern)
und auch der gegeniiber dem Vorjahr nied-
rigere Preis (Fr. 83— statt Fr. 3.50) wird
dem schonen Kalender viele neue Freuade
gewinnen, Herausgeberin: Schweizer Film-
Zeitung. Erhiiltlich in allen Kiosken, Pa-
peterien und Buchhandlungen.

Schweiz. Blindenfreund-Kalender 1944,
Dieser Kalender, der inhaltlich ebenso reich-
haltig und_gleich gediegen ausgestattet ist
wie seine Vorginger, bildet seit zwei Jah‘r.
zehnten die finanzielle Grundlage fir die
Selbsthilfe-Bestrebungen der im Schweize-
rischen Blindenverband zusammengeschlos-
senen selbstiindig erwerbenden Blinden un-
seres Landes. Wir empfehlen ihn unsern
Lesern gern.

Frauen. In einem griin eingeschlagenen
Schriftchen gibt das kantonalbernische Ak-
tionskomitee fiir die Mitarbeit der Frau in
der Gemeinde Kkleine (Geschichten heraus,
die zeigen, wie notig die Miitter einer Ort-
schaft im Offentlichen Leben mAtarbeiten
sollten und wie dafiir geeignete Frauen in
aller Stille zu finden wiren. Das Heftchen,
von Marie Bithlmann in Bolligen aus lind-
lichem Erleben heraus geschrieben, ist be-
sonders fiir unsere Dérfer und Landstidte
gedacht und sollte dort in jedem Haus g
lesen werden. 3

A. Galliker: « Jungkaufleute niitzen ihre
Freizeit ». Schweizer TFreizeit-Wegleitung
Nr. 16. Verlag Pro Juventute, Ziirich 1.

Die Schrift Gallikers ist mehr als nur ein
Bericht iiber den Freizeitbetrieb der Jugend

der Presse,
werden.

einschliesslich
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Stadtanzeiger,  bekanntgegeben

Es ist kaum zweifelhaft, dass auch andernorts die ,,Toiletten-
frage” besonders beim heranwachsenden Méadchen keine geringe
Rolle spielt, und dass durch sie und die dadurch bedingten For-
derungen und Wiinsche manche Meinungsverschiedenheit nicht
nur zwischen Kind und Eltern, sondern wohl und leider auch
zwischen Vater und Mutter in die Familien hineingetragen wird.
Um so begriissenswerter ist es daher, wenn sich auch andere Er-
ziehungskrifte als das Elternhaus allein bemiihen, die Kinder zur
Einfachheit zu fithren, iibertriebene und unserem Volke eigentlich
fremde Modedinge bekdmpfen und sich in den Dienst einer ge-
sunden, echt schweizerischen Bodenstandigkeit stellen. Voraus-
setzung zu solchem Tun ist allerdings fiir die Schule, dass es im
Einverstindnis mit dem Elternhaus erfolgt. Wenn dies der Fall

ist — und dies scheint wenigstens fiir die Eltern der Médchen der

&~

im Schweizerischen Kaufmiinnischen Verein.
Sie beginnt mit einem grundsitzlichen Pli-
doyer, der Forderung, dass der Beruf nicht
zur stumpfen Arbeitsform werde und der
Frage «Was tust Du, wenn Du nichts tust?».
Das Ziel der Freizeitpraxis ist stark-
machende Ruhezeit: ein Atemholen, ein Kr-
wachen und Wachsen aller Kriifte, die im
Bureau frither zu kurz kamen. Es soll er-
reicht werden durch Kameradschaft und
Zusammenarbeit, welche die Krifte und
Fihigkeiten des einzelnen in der Gemein-
schaft weckt. Ausgangspunkt ist der Be-
ruf, in den der junge Mensch klar im Geist
und gesund am Korper hineinwachsen muss.

Alles in allem eine Beschreibung und
Wegleitung, wie junge Menschen mit Hilfe
einer sinnvollen Gestaltung ihrer Freizeit
ganze Minner und Frauen werden, die le-
bensfroh, tatenfreudig und verantwortungs-
bewusst ins Erwerbsleben treten als kampf-
frohe und pflichtbewusste Menschen.

N.B. Diese Freizeit-Wegleitung ist in
Buchhandlungen, an Kiosken oder direkt
beim Verlag Pro Juventute, Ziirich, Stamp-
fenbachstrasse 12, zum Preise von Fr. 1.—
erhiiltlich,

Zumstein «Europa»-Katalog 1944, 27.
Auflage. Preis Fr. 5.75; mit Registerein-
schnitt 7.—. Verlag: Zumstein & Cie., Bern.
Ganzleineneinband  mit  Dreifarbendruck,
gutes, glacésatiniertes Papier, sauberer
Druck, grosse, leicht leserliche Schrift, Satz-
spiegel 10,5x 182 cm, iiber 67500 Preise,
ca. 9650 Abbildungen.

Die textliche Anordnung des Zumstein-
Kataloges ist sehr iibersichtlich. Jedes Mar-
kenbild ist abgebildet und bei jeder Marke
auf die Abbildung verwiesen. Um das Auf-
finden noch mehr zu erleichtern, wird im
«Zumstein 1944» nach der erstmaligen Ka-
talogisierung und Abbildung eines Marken-
bildes auf simtliche spiter in der gleichen

bernischen Sekundarschulen so zu sein — kann am Erfolg sicher
nicht gezweifelt werden. Zwar geniigt es natiirlich nicht, sich mit
einer gelegentlichen Ermahnung an die Kinder und Schiilerinnen
zu wenden, Wie bei allen Dingen der Erziehung, so fithrt auch da
nur Beharrlichkeit zum Ziel und auch hier ist der gute Wille zu-
néchst einmal bei der Schule mit aller Deutlichkeit festzustellen.

-e-

Zeichnung zur Ausgabe gekommenen Sor-
ten besonders hingewiesen. Eine Verwechs-
lung oder falsche Katalogisierung wird da-
mit ausgeschlossen, — Verschiedene Ab-
schnitte sind bei einzelnen Lédndern voll-
stindig neu bearbeitet und die im letzten
Jahre erschienenen Neuausgaben aufgenom-
men worden. Dadurch erhielt der Katalog
einen Mehrumfang von 44 Textseiten und
umfasst jetzt 829 Textseiten. Im iibrigen
verweisen wir aus das Vorwort der Kata-
log-Redaktien.

Simthche Preise wurden einer genauen
Revision unterzogen und den Verhiiltnissen
angepasst, ohne dass aber die in vielen Liin-
dern in letzter Zeit aufgetretenen Speknla-
tions- und Fantasiepreise beriicksichtigt
wurden.

Um den Katalog den Sammlern der gan-
zen Welt zugiingig und versténdlich zu ma-
chen, wurde der Text in Form von Worter-
verzeichnissen in zwolf verschiedene Spra-
chen iibersetzt, Die Uebersetzung erfolgte
durch bekannte Philatelisten der betreffen-
der Linder.

Gertrud Lendorff: Clelia und der glidserne
Fisch. Roman. Kart. Fr. 3.60, geb. Fr. 5.40.
Erschienen im Albert Miiller Verlag AG.,
Ziirich.

Heiter, reizvoll und spannend erzihlt
die Basler Schriftstellerin Gertrud Lendorff
von der jungen Schweizer Kunstgeschichts-
studentin Clelia, die eine Studienreise nach
[talien unternimmt und, ehe sie sichs ver-
sah, in hochst merkwiirdige Abenteuer ver-
wickelt wird. Die Geschichte ist eine Fort-
setzung des in unserer Zeitschrift erschie-
nenen Romans «Clelia und die seltsamen
Steine » und ist in seiner Art ebenso unter-
haltend und angenehm zu lesen.

Im gleichen Verlag erschienen ist von

Michael Tejn: Die Katastrophe. Roman.
Kart. Fr. 3.60, geb. Fr. 5.40. Auf einer klei-
nen dinischen Bahnstation wird ein Ab-
fahrtssignal versehentlich zu frith gegeben
— zwei Ziige stossen zusammen — elf Men-
schen werden getotet, viele verletzt. Diese
Katastrophe gibt dem Leben des schuldigen
Bahnassistenten binnen wenigen Sekunden
eine neue Wendung. Wie sich das Schicksal
dieses Menschen von nun an abwickelt, alle
Schwierigkeiten, die daraus entstehen, aber
wie sich daraus ein neues Leben gestaltet,
das wird spannend und iiberzeugend in die-
sem Buche geschildert.

1339



	Neue Bücher

